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1 han. Die Warſchauer Preſſe glaubt heute zu willen, 
Alon ittelbar die Einladung Polens zu der politiſchen Re 
de konferenz im Haag bevorſtehe. Die Entſcheidung 
| tens noch ein oder zwei Tage auf ſich warten laſſen. 
niſche Preſſe beſtürmt ſeit längerer Zeit Frankreich mit 
erung, Paxis möge alles daran ſetzen, daß Polen zu der 
lonskonferenz zugelaſſen werde. (Diejelbe Bitte wird 
ö ich auch von Prag erhoben.) Die poln. Preſſe erſucht im⸗ 
ede nachzuweiſen, daß auf dieſer Konferenz eine pol⸗ 
ſtenzfrage auf dem Spiele ſteht, inſofern nämlich als 
* Rheinlandräumung Deutſchland freie Hand habe, zur 
ug der Oſtfragen überzugehen. Polen wird ſich alſo 
mj bemühen, die, Frage des Oſtlocarnos in irgendeiner 
„ die Ausſprache zu bringen 

Auarſcau rechnet man ſo beſtimmt mit der Einladung 
onferenz, daß bereits die Delegation, die ſich nach dem 
geben ſoll, feſtgeſetzt iſt. Man nimmt auch an, daß alle 
e an den Pariſer Sachverſtändigenberatungen betei⸗ 
N, dieſe Einladung unterſchreiben werden, alſo auch 
I, che Reich. Es ſcheint, als ob Zaleski feſte Verſprechun⸗ 
Meier Richtung erhalten hätte. 


© einzige Punkt über den man ſich Sorgen macht, iſt die 
Ah Polen nicht nur den finanziellen Verhandlungen zu⸗ 
ir den ſoll, ſondern auch zu den politiſchen. Man 
t möglich, daß die politiſchen Verhandlungen — alſo 
en der Rheinlandräumung uſw. an denen ja Polen be: 
nteteſſiert iſt — nur unter den Mächten verhandelt 


deren Sachverſtändige in Paris zuſammengetreten 
N 


in 


die letzten Vorbereitungen 


K lin. Eine amtliche Mitteilung über den genauen Zeit⸗ 
\ er Beginns der internationalen Konferenz im Haag 
nicht ergangen. Trotzdem iſt nicht daran zu zweifeln, 

onferenz am 6. Auguſt beginnen wird, ſo daß der 
en Mitteilung über den Beginn der Konferen nur noch 
ale Bedeutung zuzuſprechen iſt. Wie es ſcheint, hängt 
des erung der Bekanntgabe des Termins damit zuſam⸗ 
ad die franzöſiſche Regierung erſt durch die Kammer be⸗ 


i N. Die Kammerſitzung, in der ſich das neue Kabinett 
ec elke begann pünktlich um 15 Uhr. Das Haus war 
Auf den Regierunggsbänken nahmen die Mitlgieder 
netts vollzählig Platz. Sofort nach Eröffnung gab 
Mdent Bouiſſon dem Miniſterpräſidenten zur Verle⸗ 
Regierungserklärung das Wort. 


om. führte etwa folgendes aus: „Wir find überzeugt, uns 
undeiſch Ihrer Gefühle zu machen, wenn wir zuerſt die 
unſerer Sympathie und unſerer Wünſche für die Ge: 
c lenigen zum Ausdruck bringen, den die Krankheit in 
„Övierigen Stunden verhindert hat, fein nationales 
ſiglenden. Um dieſes Werk zum guten Ende zu brin⸗ 
ich auch die neue Regierung zuſammengefunden. Wir 
h m Ihre Anterſtützung. Durch die Wiedererſtarkung 
en durch das Gleichgewicht des Staatshaushaltes, die 
den ug und durch die Regelung der auswärtigen Schul: 

die beiden vorhergehenden Kabinette die Konferenz 
die in wenigen Tagen zuſammentreten ſoll und deren 
Die e Werk für die Sicherheit Frankreichs in Europa, 
ch 1 r die Verteidigung ſeiner höchſten materiellen und 
0 ich ntereſſen in der Welt krönen ſoll. Es ſcheint uns. 
der einer ſolchen Möglichkeit die Einigung unter uns 
en müßte. Man darf hoffen, daß auch diejenigen, 
tem großen Bedauern unſer Angebot bei der Regie⸗ 
9 zurückgewieſen haben, wenigſtens durch ihre Stim⸗ 
t Niere internationale Aufgabe erleichtern werden. Die 
3 enſt genug, um angeſichts der auswärtigen Politik 
hin. fer zu rechtfertigen. Unter den gegenwärtigen 
fe verlangen wir eine Zeitſpanne von drei Monaten, 
a 5 übertriebene Forderung erſcheint. Die Haager 

ird ein lebenswichtiges Glied in der Kette der Frie⸗ 
2 ion ſein. Die Verteidigung der Rechte und der 
Frantreichs iſt unſer Programm bei dieſer großen in⸗ 
en Ausſprache, und wir werden ſagen können, im 
unſer einziges Programm. Um dieſes Programm zu 
im Namen des Landes mit der notwendigen Voll⸗ 
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78. Jahrgang 


Eine Forderung an Frankreich 


ſtätigt ſein muß, ehe ſie auch ihrerſeits die Zuſtimmung zum 
Beginn der Konferenz im Haag übermitteln kann. Es iſt aber 
wohl ſicher, daß die franzöſiſche Kammer wahrſcheinlich noch im 
Laufe des heutigen Tages die neue franzöſiſche Regierung un⸗ 
ter Briand beſtätigen wird und daß dann ſpäteſtens am Don⸗ 
nerstag oder Freitag die franzöſiſche Mitteilung über die Zu⸗ 
ſtimmung zum Konferenzbeginn am 6. Auguſt in Berlin ein⸗ 
treffen wird. 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann trifft 
mit dem Zuge um 22,10 Uhr in Berlin ein. Die übrigen 
Reichsminiſter befinden ſich bereits in Berlin. Die Kabinetts⸗ 
ſitzung, die ſich mit den letzten Beſchlüſſen bezüglich der kommen⸗ 
den Konferenz befaſſen wird, iſt jedoch erſt für Freitag oder 
Sonnabend zu erwarten, da in den einzelnen Miniſterien noch 
kurze Vorbeſprechungen ſtattfinden müſſen, ehe dieſe Kabinetts⸗ 
ſitzung ſtattfinden kann. An ſich wird dieſer Kabinettsſitzung 
nur formale Bedeutung zuzumeſſen ſein, da die Richtlinien, 
die die deutſche Regierung im Haag zu verfolgen gedenkt, im 
weſentlichen bereits feſtliegen. An der Haltung der deutſchen 
Regierung dürfte ſich nichts geändert haben. Deutſchland ſteht 
ſomit nach wie vor auf dem Standpunkt, daß eine Annahme des 
Moungplanes nur in Frage kommen kann, wenn die völlige 


heute abends 


Räumung der Rheinlande zugeſtanden wird. Auch in der Saar⸗ 


frage und in der Frage der fogenannten Feſtſtellungs⸗ und Ver: 

ſöhnungskommiſſion dürfte der deutſche Standpunkt nach wie 

„„ è VCC 
Im übrigen ſind die Quartiere für die deutſche Delegation 


im Haag bereits beſtellt. 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemaun in 


Berlin eingetroffen 
Brlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, iſt Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann am Mittwoch abend in Berlin 
eingetroffen. Die Kabinettsſitzung, die ſich mit der Haager 
Konferenz befaſſen ſoll, wird vorausſichtlich am Sonnabend ſtatt⸗ 
finden. * 


Die franzöſiſche Regierungserklärung 


Ptiand über die Gicherheit Frankreichs 


macht ſchließen zu können, haben wir Ihr Vertrauen, Ihr aller 
Vertrauen nötig. Wir ſtehen vor der ſchwerſten Verantwortung, 
die ſeit dem Ende des Krieges je auf einer Regierung gelaſtet 
hat. Mit Ihrer Hilfe ſind wir bereit, ſie zu übernehmen. Wir 
rechnen darauf, daß, allein geleitet durch die Intereſſen Frank⸗ 
reichs, auch Sie Ihre Verantwortung übernehmen werden.“ 


An die Rede Briands, die von dem größten Teil des Hauſes 
mit Beifall aufgenommen wurde, ſchloß ſich ſofort die allgemeine 
Ausſprache an. f 

* 


Das darauf beantragte Vertrauensvotum für die Regierung 
beſagt, daß die Kammer der Regierung ihr Vertrauen ausdrückt 
und zur Tagesordnung übergeht. In namentlicher Abſtimmung 
wurden 324 gegen 136 Stimmen für die Regierung abgegeben. 

* * * N 

Paris. Nachdem die Regierungserklärung von Briand ver⸗ 
leſen worden war, beſtieg als erſter der Sozialiſt Froſſard die 
Tribün? und richtete ſehr ſcharfe Angriffe gegen das neue Kabi— 
nett Briand. Die Verfaſſung verlange, daß das Kabinett, das 
unter Poincaree zwei Niederlagen erlitten habe, ſich zurückziehe. 
Doch habe Miniſterpräſident Briand ſich der Verfaſſung nicht ge⸗ 
fügt, indem er das gleiche Kabinett wieder der Kammer vorſtelle. 
Es ſei bedauerlich, daß der Miniſterpräſident von Frankreich im⸗ 
mer von derſelben Gruppe von Männern gewählt würde, einer 
Gruppe, die man als kleine Regierungsariſtokratie bezeichnen 
könne. Die nationaliſtiſche Preſſe habe mit großem Nachdruck 
das Verbleiben Tardieus im Amte des Inn enminiſters verlangt. 
Briand habe ſich leider dieſem Wunſche gefügt. Die gegenwär⸗ 
tige Mehrheit ſei nach wie vor der Räumung des Rheinlandes 
gegenüber feindlich eingeſtellt. Morgen werde Briand nach dem 
Haag gehen. Doch ſei nicht daran zu zweifeln, daß er die Rhein⸗ 
landbeſetzung aufheben müſſe, wenn er die Annahme des Poung⸗ 
Planes durchſetzen wolle. Die Sozialiſten könnten ihre Unter: 
ſtützung dieſer Regierung nicht gewähren, da ſie Gefangene der 
Rechtsparteien ſei. 


Polen und die Haager Konferenz 


Vertagung des franzöſiſchen Senats 

Paris. Der Senat billigte gleichfalls die Regierungserklä⸗ 
rung und nahm auch die Steuererleichterungen einſtimmig an, 
wonach er ſich wieder in die Ferien begab. 


Der preußiſche Innenminiſter auf der 
Weltausſltellung in Barcelona 


Madrid. Der preußiſche Miniſter Grzezinski 
traf am Mittwoch im Flugzeug in Barcelona ein, 
um die Weltausſtellung zu beſichtigen. 


Macdonald auf Urlaub 


London. Miniſterpräſident Macdonald begibt ſich am Don⸗ 
nerstag im Flugzeug nach ſeiner ſchottiſchen Heimat in Loſſie⸗ 
mouth. Macdonald hofft etwa drei Wochen in Schottland blei⸗ 
ben zu können. 

Die Abreiſe der britiſchen Abordnung nach dem Haag iſt 
auf Sonntag abend, den 4. Auguſt, feſtgeſetzt worden. 


* Die Lage 
im engliſchen Ausſperrungsgebiet 
London. Miniſterpräſident Macdonald hat, wie vom 


Handelsminiſterium bekannt gegeben wird, einen Ausſchuß für 
die Unterſuchung der Lage der Baumwollinduſtrie eingeſetzt, 
der unter dem Vorſitz des Handelsminiſters Graham ſtehen 
wird. Neben ihm gehören dem Ausſchuß an, der erſte Lord der 
Admiralität, Alexander, deſſen Erfahrungen und Stellung in 
der Genoſſenſchaftsbewegung in dem Konflikt beſonders wichtig 
ſind, ſowie vier andere führende Perſönlichkeiten. 

Im Ausſperrungsgebiet iſt am Mittwoch eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung eingetreten, da einige der gegenwärtig noch arbeiten⸗ 
den Betriebe beſchloſſen haben, am Ende der Woche gleichfalls 
zu ſchließen und ſich der Haltung der beiden Arbeitgeberorgani⸗ 
ſationen anzuſchließen. Eine Vertretertagung der Spinnerei⸗ 
vereinigung in Mancheſter beſchloß, die Angelegenheit zur er⸗ 
neuten Prüfung an die Bezirke zurückzuverweiſen und die weil⸗ 
teren Verhandlungen ihnen zu überlaſſen. Eine weitere Sitzung 
der Spinnereivereinigung iſt erſt für, Montag angeſetzt. 


angehen Lokomotivauftrag für 


eulſchland 


Bukareſt. Das rumäniſche Verkehrsminiſterium hatte vor 
einiger Zeit von internationalen Lokomotivfabriken Offerten 
auf Lieferung von 100 Dampflokomotiven eingefordert. Wie 
der DHD nunmehr erfährt, ſind den deutſchen Firmen WEG 


und Henſchel u. Sohn A.⸗G. in Kaſſel auf Grund ihres günſtr⸗ 


gen Angebotes dieſe Lokomotiplieferungen durch den ſtellvertre⸗ 
tenden rumäniſchen Verkehrsminiſter zugeſprochen worden. Das 
dem Auftrag zu Grunde liegende Angebot dieſer deutſchen Fir⸗ 
men iſt, wie der DHD weiter erfährt, ein gemeinſames geweſen. 
Außer den deutſchen Firmen haben auch franzöſiſche, polniſche, 
tſchechiſche und ungariſche Firmen Angebote geſtellt. Unter allen 
dieſen lauteten die franzöſiſchen Angebote am ungünftigiten. 
Ueber den finanziellen Wert dieſes Auftrages konnte leider 
nichts Näheres mehr in Erfahrung gebracht werden. 


Der portugiſiſche Kriegs ⸗ und 
Außenminiſter geſtorben 

Liſſabon. Auf ſeinem Landgut in der Nähe Liſſabons ver⸗ 
ſtarb im Alter von 70 Jahren der bekannte portugiſiſche Kolo⸗ 
nialſachmann General Freire d' Andrade, der ſich durch feine 
verſchiedenen Millionen in den portugiſiſchen Kolonien, ſowie 
durch ſeine Haltung als Außenminiſter während des Weltkrie⸗ 
ges und als Mitglied des Völkerbundes einen Namen gemacht 
hatte. 


Moskau dementiert jegliche 
Derhandiungen 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, werden die Ges 
rüchte über Verhandlungen mit China in Moskau als Manöver 


der Nankingregierung bezeichnet, die ihre wahren Abſichten auf 


die chineſiſche Oſtbahn zu verſchleiern ſuche. In amtlichen ruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen betont man, daß die Nankingregierung bisher we— 
der in Moskau, noch an anderer Stelle diesbezügliche Schritte 
unternommen habe. Auch über Verhandlungsabſichten der Nan⸗ 
kingregierung mit der Sowjetunion ſei an amtlicher Stelle 
nichts bekannt. 
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Mit dem Auto in eine Minenwerfer⸗ 
kolonne 


Leipzig. Am Mittoch morgen hat ſich auf der Landſtraße 
zwiſchen Gautzſch und Zöbigker ein ſchweres Unglück ereignet. Eine 
Minenwerferabteilung des Infanterie-Regiments Nr. 11 aus 
Leipzig, die in Kieritzſch zur Fahrt nach dem Manöver verladen 
werden ſollte, marſchierte in geſchloſſener Kolonne auf der 
Straße. In dieſe Kolonne fuhr von hinten ein Perſonenkaft⸗ 
wagen hinein. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß zwei Unter⸗ 
offiziere und ein Gefreiter ſchwer verletzt wurden. Sie wurden 


nach dem Garniſonlazarett gebracht. Vier Pferde wurden eben⸗ 
falls erheblich verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht völlig 
geklärt. f 


Nikolaus II. Gelder als Pfand für die 
gerenski- Schulden i 

Neuyork. Wie in Waſhington gerüchtweiſe verlautet, hat 
die amerikaniſche Regierung die Abſicht, Hand auf das Eigentum 
Nikolaus des Zweiten zu legen, falls von irgendeiner Seite ver⸗ 
ſucht werden ſollte, das Geld für die Sowjetregierung zu bean⸗ 
ſpruchen. Die Bundesregierung ſoll befugt ſein, die Beſitztümer 
Nikolaus des Zweiten gerichtlich beſchlagnahmen zu laſſen, um 
hierdurch Erſatz für die 187 Millionen Dollarſchuld der Kerenski⸗ 
Regierung zu erhalten. 


Schweres Exploſionsunglück in Toulon 


Paris. Wie aus Toulon gemeldet wird, hat ſich dort in 
der letzten Nacht ein ſchweres Feuer ereignet, deſſen Urſache 
noch nicht ſeſtgeſtellt werden konnte. Sieben ſchwere Exploſionen 
folgten, eine der anderen, in dem Gebäude des Munitionslagers, 
bei der zwei Männer ſchwer verletzt wurden. Das Feuer brei⸗ 
tete ſich ſchnell aus, da zahlreiche leicht entflammbare Gegen⸗ 
ſtände von ihm ergriffen wurden. Es entſtand in der näheren 
Umgebung unter der Bevölkerung eine ſchwere Panik. Obgleich 
es 2% Uhr nachts war, ſtürzten die Leute unbekleidet auf die 
Straße, aus Angſt, daß ihre Häuſer einſtürzen würden. 


Mollon beſtäligt Frankreich die skundung 
der 400 Millionen Dollar-Zahlung 


Nenuyork. Schatzſekretär Mellon überreichte dem fran⸗ 

zöſiſchen Botſchafter in Waſhington eine Note, in der die Hin⸗ 
ausſchiebung des Fälligteitszeitpunktes der 400 Millionen Dollar: 
Zahlungen beſtätigt wird. 


Erneuker Generalſtreik In Roſario 
Schießerei mit der Polizei. 

Buenos Aires. Der Generalſtreik, der vor einer Woche nach 
vorübergehender Ruhe in der Stadt Roſario wieder ausgebrochen 
iſt, hat, wie die „Prenſa“ meldet, eine ſchwierige Lage hervor⸗ 
gerufen. Es macht ſich Mangel an Lebensmitteln bemerkbar. 
An verſchiedenen Stellen der Stadt, namentlich in den Hafen. 
anlagen, kam es zu Schießereien mit der Polizei, bei denen ver⸗ 
ſchiedene Perſonen ſchwer verletzt wurden. Der Hafen iſt ſo gut 
wie vereinſamt, da die Schiffsreedereien e andere 
argentiniſche Flußhäfen anlaufen laſſen. \ 


Englich⸗amerikaniſche Beſprechun en 
über die internationale Bank Hi 


London. Ueber die Beſprechungen zwiſchen dem Gaus 
verneur der Bank von England, Montagu Norman, mit ver⸗ 
ſchiedenen führenden amerikaniſchen Bankiers wird aus 
Waſhington gemeldet, daß die Errichtung der neuen inter⸗ 
nationalen Bank in den Verhandlungen eine weſentliche 
Rolle ſpielte. Namentlich die Rolle, die die Bank im Zu⸗ 
ſammenhang mit den internationalen Goldbewe ungen zu 
ſpielen haben wird, wurde eingehend beſprochen. Weiter wird 
berichtet, Montagu Norman habe ſehr nachdrücklichſt die 
britiſche Auffaſſung vertreten, auf die internationale Bank 
in London und nicht in der Hauptſtadt eines kleineren Lan: 
des ihren Sitz haben ſoll. Er ſoll in dieſem Verlangen auf 
amerikaniſcher Seite weſentliche Unterſtützung gefunden ha⸗ 
ben. Das amerikaniſche Schatzamt wie der Kongreß lehnen 
vorläufig irgend eine direkte Verbindung mit der Bank ab. 


20. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Roſel war rot und blaß geworden während dieſes Be⸗ 
richtes. Der Toni fort vom anne Und — Knecht 
bei fremden Leuten! Wie ſchwer mußte ihn das ankommen. 
Warum aber wollte er die Leni vom Lamplhof nicht? 
Sie hatte doch ſelber geſehen, wie ſtrahlend und ver nügt 
er neben ihr hergegangen war damals nach jener ſchreck⸗ 
lichen Brandnacht. Das ganze Geſicht nur ein Lachen. Und 
er hat doch eine Reiche wollen. 
1 den Leuten zulieb, weil er die Leni für ſich 
w * * 

Sie iſt 15 verſunken in dieſe Gedanken, daß ſie alles 
andere darüber vergeſſen hat. 

Der 5 ie gibt ihr endlich einen zaghaften Stoß. 
„Ra, Dirn, ſchlaf nit ein! Alsdann abgemacht it's: Na 
die Feiertag kommſt an Großreicherhof!“ 9 7 10 

Roſel ſieht ihn traurig an. 

„Nein, Vater, es geht nicht. Er tät's mir ja nie und 
nimmer erlauben!“ - 

„Dein Mann? Wär’ nit ſchlecht! Wirſt doch dein Vater 

noch beſuchen dürfen! Möcht! wiſſen, was er dagegen ſagen 
könnt'] Aber über das brauchſt dir keine Sorgen machen, 
da red' ich ſelber mit ihm!“ 

Ueber Roſels Geſicht gleitet ein erſchrockener, angſtvoller 
Ausdruck. f 

„Nein, Vater, ich bitt Euch, tut das nicht,“ jagt fie 
haltig. „Es tät auch gar nichts helfen, er erlaubt’s doch 
nicht. Einmal, weil er nicht will, daß ich wieder in Bauern⸗ 
geſellſchaft komme — wo ich mit eh das bäueriſche Weſen 
nicht abgewöhnen kann, wie er jagt, ind nachher — nach⸗ 
her 3 

„Was — nachher? 
Rojel ſchlägt die Augen nieder, 


Die Amerikafahrt des Zeppel 


Bereits geſtartet N 


Friedrichshafen. Um 11 Uhr abends teilte Dr. Eckener den 
Fahrgäſten und Preſſevertrelern mit, daß er ſich trotz wenig gün⸗ 
ſtiger Wetterlage in dem Gebiet hinter Baſel entſchloſſen habe. 
an dem Start des Luftſchiffes in der Zeit von 3 bis 3% Uhr 
morgens feſtzuhalten. Das Studium der Wetterkarte ergab, daß 
ſich zwiſchen Baſel und Chalons eine Schlechtwetterzone befindet, 
die jedoch Dr. Eckener nicht abhält, die Fahrt durchzuführen. Die 
Fahrgäſte ſind größtenteils bis Mitternacht noch im Kurgarten⸗ 
Hotel verſammelt. Die meiſten werden vor der Abfahrt nicht 


„ 


Ein blutiger Grenzſtreit 4 


Wegen Abgrenzung der Beſitzungen 22 Perſonen getötet, 17 ſchwer verwundet — Militär ſoll eine N 


Neuyopl. Wie aus Mexiko⸗Stadt gemeldet wird, 
entſtand in der Nähe von Izaba im Staate Veracruz zwi⸗ 
ſchen Landwirten ein Streit um die Abgrenzung ihrer Be⸗ 
ſitzungen. Es kam zu einer regelrechten Schlacht, wobei 22 
Perſonen getötet und 17 ſchwer verletzt wurden. 

Die Kämpfe zwiſchen den Landwirten dauern an, ſo daß 
die „ von Veracruz ſich entſchloſſen hat, gegen die 
Landwirte Militär vorgehen zu laſſen. 


— 


Heimkehr nach 150 Jahren 
Budapeſt. Die 882 ſchwediſchen Rückwanderer, deren Ahnen 
ſich vor 150 Jahren in der Ukraine niedergelaſſen und die jetzt in 


ihr Vaterland zurückkehren, find in der ungariſch⸗rumäniſchen 
I Grenzſtation Lököſhaza mit einem Sonderzug heute vormittag 
I gegen 11 Uhr mit großer Verſpätung eingetroffen. 


Die Station war mit ſchwediſchen und ungariſchen Flaggen 
geſchmückt. Den Rückwanderern wurde im Auftrage des ungari⸗ 
ſchen Außenminiſteriums durch das ungariſche Rote Kreuz ein 
ſehr warmer Empfang bereitet. Die Delegierten des ungariſchen 
Noten Kreuzes waren ſchon geſtern abend in Lököſhaza einge⸗ 
troffen. Sie brachten eine Menge von Küchengeräten und Eß⸗ 


zeug mit, da in der einfachen Grenzſtation dafür nicht geſorgt 


werden konnte, Für die Schweden wurden 900 Taſſen Tee, 
1800 Stück Butterbrote und 2000 Eier vorbereitet. 


Der Zug hatte auf der rumäniſchen Strecke drei Stunden 
Verſpätung, fo daß er erſt gegen Mittag in der Station einlief. 
Nachdem die Gäſte ein Bad erhalten hatten, wurde ihnen von 
Mädchen in ungariſcher Tracht das Frühſtück dargeboten. Mit 
dem Sonderzug, der aus 22 Wagen beſtand, kamen auch ſchwedi⸗ 
ſche Offiziere und Aerzte an. 


ſchlagen habt, meine Mitgift auszuzahlen —,“ ſagt ſie leiſe 
„er jagt, er tät das Geld grad jetzt notwendig brauchen —. 

„Kann mir's denken. Für die Wahlen! Aber dazu ift 
mir mein ſauer erworbenes Geld zu gut! Kannſt ihm das 
jsoen, wenn er wieder davon h ſollt. Aber daß er's 
a gewußt pa von Anfang an. Die Mitgift bleibt am Hof 
liegen, jo lange ich's Leben hab. Wart ja auch einver⸗ 
Banden damit all zwei damals, wie er angefragt hat um 


„Freilich wohl, Vater, und Ihr dürft nicht glauben, ah 
ich heut anders dent — — bloß um's Friedens willen hät 
ich's gewünſcht — —.“ 

Der Grohreicher blickt lange ſtumm vor ſich hin. Dann 
ſchüttelt er energilh den Kopf „Nein! Was ich 1 05 
hab', dabei bleibt's Grad weil ich dir's gut mein Roſel, 
für die Zukunft! Hättſt niz mehr zu erwarten von daheim, 
wärſt ſchon gar der Niemand bei — denen. Aber leid tut's 
mir, wenn dein Frieden hier im Haus an dem hängt. Ist 
erſt recht werd ſch darauf beſtehen, daß du für eine Zeit 
naus an Hof kommſt.“ 


„Braucht nit jo angſtpoll dreinzuſchauen Noſel! Ich 
11010 mich nicht vor dein’ Mann! Heut noch red ich mit 
1 m!“ 


— — — 


„Vater — Ihr wißt nicht — er iſt jo viel jähzornig 
oft, wenn ihm was in die Quer kommt ——-“ 


ſtreiten, und ein Vater hat auch ein Recht ans Kind!“ 


wiſſen — iſt der Großreicher zur Brandſtätte auf der Oed⸗ 
leiten hinaufgeſtiegen. ö 


ihn erwähnt, daß der ehemalige Ketten Hiesl-⸗Hof au 
treiben der Gläubiger jetzt endlich verſteigert werden zoll. 


Zur Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ 
Das Luftſchiff 


Oelvortommen und brennbare Erdgaſe feſtgeſtellt 


iſt man in Bayern bis in die jüngſte Zeit noch nicht a 


Dingolfing vorgenommen mit dem Ergebnis, daß 


auf Jahrzehnte hinaus einen lukrativen Oelabbau 9 
Das Oel ſei ſehr gashaltig, und Gas habe ſich in größe 
aus dem Oel in höhere Schichten gezogen, ſo daß ſich 


hauptſächlich in Tiefen von 200 bis 500 Meter, das Oe 
chen von 250-800 Meter gewinnen. 


„Hat er noch einen Groll auf Euch, weil Ihr ihm's abge⸗ 
Ich bitt dich, Großreicher, das Stückl Wald und 
ärmlichen Aecker, wo mehr Sand und Steine als Erde 
nachher die mageren Wieſen — wer wird da viel 
etzt, wo die Gebäude nimmer ſtehen? Werden wohl 
meiſte Geld in Rauchfang ſchreiben müſſen, die Gläubig 


nur arbeiten — zwar bei uns in Feiſtring wird ihr A 
keiner Arbeit geben!“ b 0 


aus dem op 
fie vielleicht jetzt noch i 


kommt und weiß nicht woh 
„Vater, ich bitt Euch — —“ nehmen ſoll. 


den, „ an Sue " 7 zu eg - 
„Na — freſſen wird er mich nit! Und s Mundſtückl hab'] Sorgen haben ihn verdrängt. Seit er damals vor! 
ich ſchon noch I rechten Fleck, daß mir einer 100 0 10 t n 5 Rene Fe 0 ’ 
aufkommt. Ich bin der Vater, das kann er mir nicht ab- betreten und daher auch Roſel nicht wiedergeſehen. , 
geht ihm furchtbar nahe, beſonders weil er von verld 
XII. nen Seiten allerlei hört, was ihn mit ſchwerer Sorge 
Auf Umwegen — denn es braucht's ſuſt niemand zu ſein Kind erfüllt. 


‚ didat aufgejtellt wurde, hat Urlaub genommen, rei 
Geſtern hat der Bügermeiſter es geſprächsweiſe ee en LEN viel in Wählerverſammlungen und v 
e⸗ 


mehr zu Bett gehen. Namentlich die Amerikaner 
lebhaft Abſchied. Es wird getanzt und geſungen. Die 
dagegen hat ſich mit Ausnahme der Führung, die noch 
meldungen abwartet, zur Ruhe begeben. Auf drei Uhr 
Haltemannſchaften und die Polizei beſtellt. Friedri af 
von Fremden überfüllt. Es ift nirgends mehr Unten 
finden, da auch ſämtliche Privatquartiere beſetzt find, 5 
Friedrichshafen. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Mt: 
zu ſeiner Amerikafahrt glatt geſtartet. 


im Fluge. 


gtadrie Hanum und Genoſſen 
freigeſprochen 3 
Konſtantinopel. Nach ſiebenmonatiger Unterſuch 
zweimonatiger Verhandlung hat das Smyrnaer Ger 
Hanum und Genoſſen von der Anklage, einen Anſchlag 
Präſidenten der Republik, Kemal Paſcha, geplant zu 
geſprochen. Der Urteilsſpruch löſte unter den Zuhörern # 
Jubel aus. Br 


Oelvorkommen in Bayern 
München. An mehreren Stellen nördlich der 


Während in Oeſterreich ſchon Bohrungen danach gemacht 


hafte Vohrverſuche geganen; erſt jetzt hat man damit 1 
Zurzeit wird unterhalb Garching nördlich von Mün 
ich höre, von der Firma Rautenkranz in Celle, eine 
Bohrung nach Erdgas und Erdöl durchgeführt, und 9 
wurde auf einem der Unteren Iſar A.⸗G. zugewieſenen“ 
torium eine Polariſatorunterſuchung auf Oel und E 


außergewöhnlich ausgedehntes Vorkommen feſtgeſtell 


Es handelt ſich nach dem Gutachten des unterſuchen 
ingenieurs Hening um zwei bis drei ölführende Hori 


Zeit jedes beliebige Gas gewinnen laſſe. Das Erdgas 


— 


us 


„Wird ja nit viel herausſchauen,“ hat er da 
id, 


„Nachher wird wohl für die Witwe auch nix bleiben, 


meint der Großreicher, ſcheinbar gleichgültig in die 0 
ſchauend. 5 5 


A die? Nit ein roter Heller null at's 
nit be 


ſſer verdient, die Brandſtifterin, die elendigel 


Das . dem Großreicher feit geſtern nicht N 


Keine Arbeit geben und den Grund verkaufen, auf f 
dee letzte Hoffnung ſetzt! 


Es iſt ein hartes Falte Bu in n Ar { 


15 N 
Freilich — es iſt verdientes Schickſal! 
Dennoch — — 


Es iſt dem Grohreicher An den letzten Monaten 0 


0 


„ 


1 


Beidler, der tatſächlich von ſeiner Partei als Wahls 


er ſeine Frau gänzlich. 
8 5 Gortletzung fol 


Blei und Umgebung 
10 Sonntagsfahrkarten. 


on Pleß aus erhält man Sonntagsfahrkarten nach 
wis und Bielitz hinaus, weiter in den Bergen gibt 


ne Sonntagsfahrkarten. Wie man hört, wird auch 
ler Magiſtrat Schritte unternehmen, daß die Aus⸗ 
von ielitz hin⸗ 


1 1 are Sonntagsfahrkarten über 
ach Tichau und Emanuelsſegen erhalten. 


Geſangverein Pleß. 

elenigen Mitglieder, die an der 50. Jubelfeier des 
Auer Geſangvereins teilnehmen wollen, werden ge: 
b zu dem am Sonntag morgens 5.57 Uhr von Pleß 
enden Zuge einzufinden. 


Aug des Evangel. Männer: und Jünglingsvereins 
und des Kirchenchors Pleß. 
tag, den 4. Auguſt d. Is, unternimmt der Verein für 
leder und deren Angehörige zuſammen mit den Mitglie⸗ 
5 Kirchenchores einen Ausflug nach Kobier in das Gar⸗ 
von Jelen. Die Abfahrt wird um 3,03 Uhr angetre⸗ 
on 4 Uhr ab iſt gemeinſame Kaffeetafel, wobei eine 
Pelle ſpielt. Im Anſchluß daran iſt ein kleines Tanz⸗ 
N. Die Rückfahrt erfolgt um 9% Uhr abends. Bei un⸗ 
er Witterung wird der Ausflug auf den 11. Auguſt ver⸗ 


ſowie n 
„ 


A; 
D 


Fahnenweihe der Ortsgruppe Pleß 
A erbandes der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. 
wir bereits ſchon einmal berichteten, begeht die Orts⸗ 
11 le; — zu der auch die Beamten aus Tichau und der 
ler Poſtagenturen gehören — des Verbandes der Poſt⸗ und 
aphenbeamten am 4. Auguſt d. J. das Feſt der Fahnen⸗ 
& is Feſtprogramm iſt wie folgt feſtgeſetzt: 7,30 Uhr mor- 
Funang der Gäſte und Delegationen am Bahnhof. 9,30 
meln ſich die Vereine beim Poſtamt. Um 10 Uhr Ab⸗ 
nach der St. Hedwigskirche zum Hochamt. Nach dem 
ont Begrüßung im Bialaſchen Garten, Eintragung in 
denkbuch und eventl. Fahnennagelung. Um 13 Uhr ge⸗ 
es Mittagbrot. um 15 Uhr Gartenkonzert in Bialaſchen 
al Um 20,30 Uhr iſt im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
ul für die geladenen Gäſte und im Bialaſchen Saale ein 
des Tanzkränzchen. An die Pleſſer Bürgerſchaft, an die 
und die hieſigen Organiſationen ſind in weiteſtem Maße 
ungen ergangen. Da die Poſt ein Inſtitut iſt, mit der 
R mann täglich einmal in Berührung kommt, möchten auch 
lielekerſeits an die Pleſſer Bürgerſchaft mit dem Wunſche 
en, zahlreich an dem Feſte der Poſtbeamten teilzunehmen. 
N Vunſche jollte ſchon darum Folge geleiſtet werden, als 
ewinn der Veranſtaltung dem Sanatorium für lungen⸗ 
A obderſchleſiſche Poſtbeamte in Zakopane zugeführt wird. 


Nur noch 12 Arbeitsloſe in Pleß. 
Zahl der unterſtützungspflichtigen Erwerbsloſen in 


beträgt nur noch 12. 


.. Empfindliche Zugverſpätungen. 

wer in der Station Pleß morgens 8.09 Uhr durch⸗ 
N „D⸗Zug Wien—Warihau hat fait täglich empfind⸗ 
in ellpätungen, die 20 und mehr Minuten ausmachen. 
Ader Sommerzeit die Verſpätungen kaum durch Unbill 
6, terung entitehen können, muß man annehmen, daß 
Mnzlonirollen die Schuld daran tragen. Auch der 
12.05 Uhr kommende D⸗Zug hat vielfach Verſpätung. 


In Schützengilde Pleß. 
75 Zeit vom 4—11. Auguſt findet das diesjährige 


Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
den 4. Auguſt er., nachmittags 3 Uhr: Antreten beim 


* 


der alten 
Sonntag, den 
Wecken und Ständchen bei den 
identrägern. Nachmittags 2 Uhr, ſammeln ſich die 
im Rathausſaale, woſelbſt die offizielle Proklamation 
N Würdenträger vorgenommen wird. Nachher Aus⸗ 
, dach dem Schützenhauſe zum Gartenkonzert. Anzug für 
wer 10. und 11. Auguft: Volle Uniform oder dunkler Anz 
ie Krawatte und weiße Handſchuhe. Die Teilnahme 
hen iſt Pflicht. i 


Einbruchsdiebſtahl in Goſtin. 5 


eingebrochen und aus der verlaſſenen Wohnung 

Zloty, eine ſilberne Taſchenuhr, ein Anzug, ein 

i nbe und ein Revolver entwendet. Die an eſtell⸗ 
telungen haben noch zu keinem Erfolge geriet 


Altberun. 

Der verhängnisvolle Kupferdraht. 

N letzten Tagen ging über Altberun ein ſchweres Ge⸗ 
ber. Zu dieſer Zeit befand ſich der Hüttenmaurer 

Ens Bernhardizinkhütte in Rosdzin auf dem Nachhauſe⸗ 

in trug auf dem Rücken eine größere Rolle Kupferdraht, 

n ſeiner Hauswirtſchaft verwenden wollte. Einige 100 

dre ſeiner Wohnung wurde er vom Blitz erſchlagen. Die 

trolle hatte wohl den Blitz angezogen. 


N Ein Einbruchsdiebſtahl in Alberun. 
ſind in das Kurzwarenlager von Auguſt Bijok, nach 
en der Jalouſie, Leute eingedrungen und entwendeten 
eech verihiedene Waren. Die Täter haben ſich bei 
beit verletzt, da in dem Laden Blutſpuren feſtgeſtellt 
auf n Teil der aus dem Geſchäft entwendeten Waren 
dem alten Friedhof in Altberun wiedergefunden und 
N Eigentümer zurückgeſtellt werden. 


Nikolai. 
le Einem Schwindler zum Opfer gefallen, 
ter Zeit iſt eine größere Anzahl Einwohner von 
ange Schwindler zum Opfer gefallen. Ein Schirm⸗ 
te, mieblich aus Nikolai, ſammelte in Coſel und Umgegend 
ie), ſſer und Scheeren, die er reparieren wollte. Er iſt 
den zur Reparatur angenommenen Sachen verſchwun⸗ 
. Br 151 ihre Schirme und Scheeren wohl nie 
N n. 


900 
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M Heger Sajdot in Goſtin wurde nach Einſchlagen 


e 


R r r een 


Kampf dem Egoismus! 


Deutſche Jugend tagt in der Stille des Maldes — Gauthing des Jugendkraft⸗Wandergaues 


Durch unſere heutige Zeit geht eine Bewegung der Jugend. 
Das ſteht außer allem Zweifel. Jugend ſchart ſich zuſammen, die 
gewillt iſt, einen beſſeren Weg, als den heut allgemein üblichen 
zu gehen. Schon zeigen ſich die Früchte dieſer Arbeit der Jugend 
an ſich ſelbſt. Aber dieſe müſſen noch viel ſtärker zu Tage tre⸗ 
ten. Die Oeffentlichkeit merkt vielleicht noch nicht all zu viel 
davon, denn dieſe Jugend, von der hier geſprochen wird, liebt 
es nicht, die Reklametrommel in der Oeffentlichkeit zu ſchlagen. 
Sie zieht ſich zurück in die Einſamkeit. Dort kommt ſie zuſammen 
und dort werden von Zeit zu Zeit die Aufgaben und die Er⸗ 
folge beſprochen. Aus eigener und innerer Ueberzeugung geht 
ſie dieſen Weg. Das muß leider gſagt werden, daß es nur 
wenige ſind, die das Wollen der Jugend verſtehen. Und wenn 
ſie es verſtehen, dann glauben ſie nicht daran, daß es der Jugend 
gelingen wird, das zu erreichen, was fie ſich zum Ziele geſetzt 
hat. Die Jugend iſt alſo auf ſich ſelbſt angewieſen. Sie ſtrebt 
mit aller Macht, hinauszukummen aus all dem Haß und der 
Uneinigkeit, an dem unſere Gegenwart, rings herum um uns, 
ſo reich iſt. Wird die Jugend es ſchaffen? Wird es möglich 
ſein, daß dieſe Jugend, die einen ſo ernſthaften Weg geht, der 
Wegbereiter für eine beſſere Zukunft iſt? Dieſe Frage kann 
man trotz der vielen Bedenken bejahen. Denn die Jugend ſteht 
in einem Zeitalter, das unbedingt einer Reorganiſation bedarf. 
Ein Zeitalter, das über die Jugend als etwas nicht beſtehendem 
hinwegdenkt. And da iſt es gut, wenn die Jugend ſich zuſam⸗ 
menſchart und den Weg geht, der ihrem innerſten Empfinden 
nach, der richtige iſt. Schwer iſt der Weg, viele Hinderniſſe gibt 
es zu überwältigen, aber in dieſer Jugend lebt ein ſtarkes 
Wollen und das muß ſchließlich einmal zu Taten werden. — 
Für den vergangenen Sonntag hat der Wandergau im Verband 
der katholiſchen Jugend⸗ und Jungmännervereine die Jugend 
um ſich geſchart. Auf zum Gauthing in der Stille des Waldes! 
Das war die Loſung. Kampf dem Egoismus! Das war die 
Deviſe, unter der dieſe Tagung ſtand. Damit wurde dem größten 
Uebel unſerer Zeit Kampf angeſagt. Ein Kampf, der not⸗ 
wendig iſt. N 

Am Sonnabend nachmittag ſtrömten ſie herbei aus allen 
Gegenden. Das Ziel war das einſame Waldörfchen⸗ Wilkowy, 
in der Nähe von Tichau. Immer mehr waren es, die in den 
Abendſtunden, mit munterem Liederklang ſich hier einfanden. 
Fern vom Getümmel der Stadt. In der Stille des Waldes er⸗ 


folgte nun ein lebhafter Gedankenaustauſch. Hier war nichts, 
das ablenkte. In trauter Ruhe lag der Wald, die nächſte Ums 
gebung nur von Fackeln beleuchtet. Plötzlich, es war Mitter⸗ 
nacht, flammte ein mächtiger Holzſtoß auf. Flammen ſchlugen 
zum Himmel. Und aus den vielen jugendlichen Kehlen klang 
es begeiſtert: „Ein Haus voll Glorie, ſchauet“. Flammenſprüche 
und Feuerreden gaben dem Feuer Sinn und Weihe. So währte 
es eine Zeitlang, dann wurde es ruhig. Der Morgen wurde 
mit Körpergymnaſtik eingeleitet. Dann ging es nach Tichau, 
um hier in der Kirche Gott dem Herrn die Huldigung darzu⸗ 
bringen. Luſtig flatterten im Winde die Wimpel, als die 
friſche Schar mit Geſang, Klampfen und Fiedeln ihren Weg 
ging. Nach dem Gottesdienſt ging es wieder zurück in den Wald. 
Es folgte ein Frühſtück. So manche Hausfrau konnte ſich ein 
Beiſpiel nehmen, wie hier die Jungs den Kaffee und in den 
Mittagsſtunden das Mittageſſen kochten. Es war durchwürzt 
von Liebe für ihre Brüder, die alle einen Weg gehen. Beim 
Gauthing konnte zum erſten Male Wandergruppen des polni⸗ 
ſchen Jungmännerverbandes begrüßt werden. Sie wurden als 
Brüder aufgenommen. Denn die Idee iſt gleich. Getrennt 
zwar durch die Sprache, aber vereint in dem einen Gedanken. 
Der Führer berichtete ſodann über die Entwicklung des Wan⸗ 
dergaues und erläuterte gleichzeitig den Zweck desſelben, der 
darin beſteht, anzukämpfen gegen die Oberflächlichleit, gegen 
Unſitte und Unmoral. Kämpfen mit uns ſelbſt, darum auch die 
heutige Loſung: Kampf dem Egoismus! Eine Jugend ſoll aus 
uns werden, die opferbereit iſt und ſich mutig einſetzt für Glau⸗ 
ben und Volkstum. Es folgte ein lebhafter Gedankenaustauſch, 
dann riefen die „Köche“ zum Mittageſſen. Nach demſelben 
traten die Gruppenführer zu ernhafter Beratung zuſammen. 
Der Nachmittag brachte Wieſenſpiele, Frohſinn und Scherz. 
Ganz beſonders aber kam das alte deutſche Volkslied, in dem 
ſo tiefe Gedanken verborgen ſind, die die Jugend ſich auf ihrem 
ſchweren Wege zu eigen machen kann, zur Geltung. Die Zeit 
ging wie im Fluge vorüber. Schneller als erwartet, brach der 
Abend heran und es ging ans Scheiden. 

Der Tag wird allen denen, die dabei waren, unvergeßlich 
bleiben. Es ſoll ihnen aber auch Kraft geben, den einmal be⸗ 
ſchrittenen Weg weiter zu gehen. Den Weg, der uns, die 
Jugend, in eine beſſere Zukunft führen ſoll. -er. 


Der Epilog einer ungeheuren 
Schmuggelgeſchichte 


Sacharinlieferungen en gras — Eine halbe Million Strafen — 18 Monate Gefängnis 


Am 31. Oktober des Jahres 1927 gelang es der Grenzwache 
von Karl⸗Emanuel einen Perſonenwagen anzuhalten, der ihnen 
verdächtig erſchienen war und es ſtellte ſich bei der daraufhin 
vorgenommenen Reviſion heraus, daß nicht weniger als 425 
Kilo Sacharin unter den Sitzen des Wagens verſteckt war, In 
ſpeziellen Packungen verpackt, waren die einzelnen Päckchen ſo 
gut verſteckt, daß es nur der größten Aufmerkſamkeit gelang, 
alle Pächchen aufzufinden und zu beſchlagnahmen. Der Wagen⸗ 
führer wurde darauf verhaftet und nach Kattowitz gebracht, wo 
ſich herausſtellte, daß er eigentlich das Verdienſt für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen konnte, zur Aufdeckung jenes umfangreichen 
Schmuggels beigetragen zu haben. Er hatte bereits vorher, als 
der Führer jener Schmuggelbande an ihn mit dem Vorſchlag 
herangetreten war, das Automobil zu kaufen, in dem ſich der 
Schmuggel abſpielen ſollte, gemerkt, was die Glocke geſchlagen 
hatte und meldete daraufhin den Vorfall, als er einige Male 
mit Waren über die Grenze gekommen war. 
ſich darauf vor, prüfte die gemachten Angaben jenes Chauf⸗ 
feurs und ging dann an die Arbeit. Wie nach den Angaben 
des Angebers erſichtlich, iſt der Hauptmann jener Schmuggler 
ein gewiſſer Wolf Zmigrod, Kaufmann aus Bendzin, der ſich 
bereits früher mit Schmuggel befaßt hatte und bereits zweimal 
wegen desſelben Deliktes vorbeſtraft iſt. Seine rechte Hand bei 
dieſem Geſchäft iſt ein gewiſſer Alfred Hermſtein aus Kattowitz. 
Dieſer hat das Geſchäft in techniſcher Hinſicht vollſtändig 
ſelbſtändig geführt und viel dazu beigetragen, daß ſich der 
Handel lohnte. Als dritter Geſchäftsmann bei dieſem Schmuggel 
kam ein gewiſſer Karol Labus in Frage, der ſich ebenfalls ſehr 
verdient darum gemacht haben ſoll. . 

Weiter hat der Chauffeur Angaben gemacht, daß ein vor: 
hergekommener Transport ungehindert über die Grenze ge⸗ 
bracht worden ſei und daß ein Teil des Sacharins nach Krakau, 
ein anderer Teil nach Chrzanow weitertransportiert worden 
ſei. Sofort nach der Feſtnahme des Chauffeurs und der Be⸗ 
ſchlagnahme des Autos, wurden in Krakau bei einem gewiſſen 


Goklesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonntag, den 4. Auguſt 1929. 
6% Uhr: ſtille heilige Meſſe. 1 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polnische Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. \ 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleh. 
Sonntag, den 4. Auguſt 1929. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdlenſt. 
9,15 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Um die Milchverſorgung 
Nachdem auf Veranlaſſung der Wojewodſchaft in Bismarck⸗ 
hütte eine mechaniſche Bäckerei gebaut wurde, die den Induſtrie⸗ 
bezirk mit Brot verſorgen ſoll, beabſichtigt man nunmehr auch 


die Milchverſorgung durch Errichtung einer großen Molkerei⸗ 


genoſſenſchaft in Kattowitz zu zentraliſieren. Vor einigen Tagen 
fand in Kattowitz eine Konferenz unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
wofewoden ſtatt, in der feſtgeſtellt wurde, daß die letzt? Typhus⸗ 
epidemie durch den Genuß von nicht einwandfreier Milch hervor⸗ 


Man bereitete 


Lajb Mozes Rolnicki Hausſuchungen vorgenommen, die, ebenſo 

wie die Durchſuchung der Wohnung eines anderen Abnehmers, 

Gebr. Kracer, keinerlei Ergebnis zeitigten, da die Ware bereits 

über alle Berge gebracht worden war. Ueber einen Tansport 

macht der Wagenlenker Ausſagen, daß die Ware, alſo Sacharin, 

bis etwa an die Stadtgrenze von Chrzanow gebracht wurde, 
dort jedoch in einen anderen Wagen verladen und an die ein⸗ 

zelnen Lieferanten gefahren wurde. Wer der Hauptabnehmer 

in Chrzanow ſei, wiſſe er nicht. Die Polizei ſetzte daraufhin 

alle Hebel in Bewegung und es gelang auch in nächſter Zeit die 

Chrzanower Abnehmer feſtzuſtellen. Am 29. Dezember 1927 

fand dann die erſte Gerichtsverhandlung gegen die insgeſamt 

ſechs Teilnehmer des Schmuggelgeſchäftes ſtatt und drei Haupt⸗ 
teilnehmer erhielten damals je eine Strafe von 6 Monaten Ger 

fängnis und außerdem jeder eine Geldſtrafe von 135 000 Zloty. 

Die Abnehmer dagegen wurden ſämtlich freigeſprochen, weil 

nicht erwieſen wurde, ob ſie wiſſentlich die Sacharinmengen in 

ihren Wohnungen aufbewahrten. 


Geſtern ſollte dieſer Prozeß nunmehr ſeinen Epilog in einer 
weiteren Gerichtsverhandlung finden, weil die erſten drei 
Schmuggler Berufung gegen das Urteil der erſten Inſtanz ein⸗ 
gelegt hatten. Es kam jedoch kaum zur Verhandlung, weil 
infolge der Gerichtsferien nicht die zu dieſer Verhandlung not⸗ 
wendigen Richter in Kattowitz anweſend waren. Das an⸗ 
weſende Gericht hielt ſich nicht für kompetent die Sache aufzu⸗ 
rollen und fo beantragte der Staatsanwalt Dr. Nowotny die 
Vertagung. Nach den Gerichtsferien dürfte dieſer Prozeß ſein 
Ende finden. Da jedoch gegen die drei Schmuggler genügend 
Beweismaterial vorhanden ſein ſoll, wird das Urteil wohl auch 
in zweiter Inſtanz kaum abgeändert werden. Wie aus den 
Akten erſichtlich, wurden insgeſamt Sacharinmengen von 675 
Kilogramm über die Grenze gebracht. Eine beſondere Strafe 
erhielten die drei Hauptangeklagten noch von je 8000 Zloty für 
eventuelle Nebenlieferungen, die jedoch von den Behörden nicht 
ermittelt werden konnten. G. 


gerufen worden ſei. Die Konferenz hat daher beſchloſſen, alle 
Molkereien, die nicht den hygieniſchen Anforderungen entſprechen, 
zu ſchließen und ſobald wie möglich in Kattowitz eine Zentral⸗ 
molkerei zu errichten, um eine unmittelbare Lieferung vom Pros 
duzenten zum Konſumenten ſicherzuſtellen. Die Wofewodſchaft 
beabſichtigt, die Molkereigenoſſenſchaft mit Hilfe der Kommunen 
zu errichten, die aber nicht über das erforderliche Kapital ver⸗ 
fügen, um den Bau durchzuführen. Auch die Gutsbeſitzer er⸗ 
klärten, keine Kredite zur Verfügung zu haben, um das von der 
Wojewodſchaft vorgeſchlagene Projelt in dieſem Umfang durchzu⸗ 
führen. Dagegen ſollen in den Dörfern ſchon jetzt Milchſammel⸗ 
ſtellen geſchaffen werden, die dann die Milch nach dem Induſtrie⸗ 
bezirk befördern ſollen. Gleichzeitig ſoll mit der Bank „Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego“ und mit der Landwirtſchaftsbank über Ge⸗ 
währung von Krediten für den Bau der Zentralmolkerei ver« 
handelt werden. 


Einer von den dunklen Ehrenmännern 


Dieſer Tage verurteilte die Kattowitzer Strafkammer 
einen gewiſſen Friedrich Lukas zu 3 Monaten Gefängnis 
wegen Betrugs. Der junge Mann, er iſt 29 Jahre alt, iſt 
a vielverſprechend. Er wurde von einer Nachrichtenſtelle 
n Kattowitz als Agent eingeſtellt und bekam den 

Auftrag, in Deutſch⸗Oberſchleſien eine beſtimmte 
Organiſation zu beobachten, um ſeine Feſtſtellungen ſeinen 
Auftraggebern getreulich mitzuteilen. Herr Lukas erhielt 
10 Dollar Vorſchuß und dampfte nach Oppeln ab. Kurze 


Zeit darauf fand er ſich wieder um neuen Vorſchuß in Kat: 
towitz ein; denn Oppeln iſt ein teures Pflaſter. 45 Dollar 
erhielt er jetzt, aber die Kattowitzer Nachrichtenſtelle war⸗ 
tete vergeblich auf das Ergebnis ſeiner Arbeit. Der Herr 
Agent dachte nämlich gar nicht daran, ſeine ihm aufgerra⸗ 
genen Pflichten auszuführen. Als, er nun wieder nach 
Polniſch⸗Oberſchleſien kam, wurde er verhaftet und erhielt 
für ſeine Pflichtvergeſſenheit die 3 Monate aufgebrummt. 


— 


Her Prozeß gegen 


Vor dem Schöffengericht Berlin-Lichterfelde unter dem Vor⸗ 
ſitz des Landgerichtsdirektors Krüger hat ſich am heutigen 
Donnerstag die Komteſſe Helgf Monroy wegen Diebſtahls in 
zwei Fällen zu verantworten. Die Anklage vertritt Staatsan⸗ 
waltſchaftsrat Schmidt. Als Verteidiger ſteht der Angeklagten 
Rechtsanwalt Dr. Frey zur Seite. Komteſſe Helga Monroy iſt 
die Tochter einer Kunſtreiterin Klothilde⸗Walther⸗Hager, die 
vor langen Jahren gemeinſam mit ihrer Schweſter als Kunſt⸗ 
reiterin im alten Zirkus Renz in Berlin auftrat. Klothilde 
Walther⸗Hager hatte ein romantiſches Liebesverhältnis mit 
einem italieniſchen Ariſtokraten, das zur Ehe führte. Sie wurde 
die Gattin des Grafen Guiſoy⸗Monxreppe aus der Familie der ſizi⸗ 
lianiſchen Fürſten Pangolfina. Die Ehe wurde ſpäter geſchieden. 
Ihre Schweſter, alſo die Tante der jetzigen Angeklagten. heira⸗ 
tet gleichfalls in die Kreiſe des Hochadels. Ihr jetzt verſtorbener 
Gatte war der Prinz Hugo Friedrich zu Hohenlohe⸗Oehringen, 
der nach der Heirat mit der bürgerlichen Künſtlerin aus dem 
Hohenloheſchen Familienverband ausſchied und vom König von 
Württemberg den Titel eines Grafen Hermersberg erhielt. Bet 
der verwitweten Gräfen Hermersberg, die in Berlin Lichterfelde 
eine Villa beſaß, wohnte die Nichte, die jetzige Angeklagte Kom⸗ 
teſſe Helga Monroy. Sie beſaß keinerlei Vermögen, was ſie 


Verband deutſcher Volksbüchereien in Polen 

Der Auswahlkatalog „die deutſche Bücherei in Polen“ iſt ſo— 
eben erſchienen und kann zum Preiſe von 2 Zloty vom Verbande 
deutſcher Volksbüchereien, Katowice, Starowiejska 91, bezogen 
werden. Er verzeichnet 868 Bücher nach Verfaſſer, Titel, Verlag 
und Preis, Schwierigkeitsgrad und beſpricht ſie kurz. Er iſt 
ſinngemäß nach den Bedürfniſſen unſerer Lage gegliedert und er⸗ 
möglicht das Auffinden der Bücher auch durch ein alphabetiſches 
Verfaſſerregiſter. In einer Anleitung zum Auf- und Ausbau 
einer Bücherei bietet er alles Notwendige dar. 

Der Katalog gehört in die Hand jedes Büchereileiters, kann 
aber auch jedem einzelnen deutſchen Menſchen beim Ausbau ſei— 
ner eigenen Bücherei durch wertvolle Fingerzeige helfen. 


Ein polniſcher Landarbeiter zehn Jahre 
ohne Paß in Deutichland 


In Liegnitz wurde ein polniſcher Arbeiter wegen unerlaub- 
ten Grenzübertritts feſtgenommen. Der Verhaftete war ba 
reits 1919 ausgewieſen worden, hatte ſich aber 10 Jahre lang 
in Deutſchland, ohne im Beſitz eines Paſſes zu ſein, aufgehalten. 


Königshütte und Umgebung 
Das Neuaufleben der Taſchendiebſtähle auf dem Poſtamt. 
Nach einigen Tagen Ruhepauſe beginnen auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amt die Diebſtähle wieder aufs neue. So brachte ein gewiſſer 
Moſzek Hamburger aus Sosnowitz, von der ul. 3⸗go Maja, bei 
der Königshütter Kriminalpolizei zur Anzeige, daß ihm auf dem 
hieſigen Poſtamt eine Brieftaſche mit 150 Zloty und verſchiedenen 
Ausweispapiere geſtohlen wurde. 7 

Der ſchlaue Moſes. Bei der Polizei brachte ein gewiſſer 
Zima Tobias zur Anzeige, daß er den Moſes L., von der ul. 
Szpitalna, ermächtigt hat, für ihn ein Geſchäft zu erledigen. 
Moſes beſorgte dies auch prompt und behielt die 1200 Zloty aus 
dem erzielten Geſchäft für ſich und hat das Wiederkommen bis 
heute vergeſſen . 

Wenn man ein Kleid nötig hat. Die 63 jährige 
Cieslik aus Ruda ſchien Material zu einem neuen Kleide nötig 
zu haben und da fie aber das auch dazu nötige Geld nicht hatte, 
dachte ſie nach, wie man auch auf andere Weiſe zu dem Materi 
kommen kann. 
Konflikt brachte, kam aber doch und ſo entwendete ſie an einem 
Wochenmarkte in Königshütte an einem Stand den gewünſchten 
Stoff und zwar gleich einige Meter. Doch ſollte ſie ſich nicht 
lange des Geſtohlenen erfreuen, denn die Polizei bekam „Wind“ 
von der Sache und verfolgte ſie. Es gelang auch bald die 
Diebin zu faſſen. 

Die viel begehrte Preſowka. Als Karl S. ein Kilo (warum 
ſo viel auf einmal) Preßtabak über die Grenze ſchmuggeln 
wollte, wurde er dabei gefaßt. Da es ihm nicht möglich war, 
die geforderte Kaution zu hinterlegen, ſo wurde S. dem Königs⸗ 
hütter Gerichtsgefängnis zugeführt. And ſolche Fälle können 
nur bei uns vorkommen, weil man dem ſchwerarbeitenden Berg⸗ 
und Hüttenarbeiter den richtigen Preßtabak, wie er ihn ſeit 
Jahrzehnten gewohnt iſt zu rauchen, entzieht. 
ein Jeder ſich ſeine Lunge mit dem Wyrob Krajomy austrocknen 
laſſen. 


Was 


Kattowitz und Umgebung 
Für etwa 23 000 Zloty Seidenwaren beſchlagnahmt. 
Von einer Polizeiſtreife wurde in Szezakowa der Kaufmann 
Salomon Gatter aus Szezakowa in dem Moment gefaßt, als 
dieſer auf der Straße von einer bisher nicht ermittelten Perſon 
einen Ballen mit Seidenwaren entgegennahm. Wie es heißt, | 
ſoll es ſich in dieſem Falle um Schmuggelwaren handeln, welche 
aus Deutſchland nach Polen unverzollt eingeführt wurden. Die 
Waren wurden konfiſziert. Gatter iſt verhaftet worden. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſoll der Wert der geſchmuggelten 
Seide 23 000 Zloty betragen 


5 Eröffnung einer neuen Autobuslinie. 

Am 25. Juli wurde auf der Strecke GieſchewaldNickiſch⸗ 
ſchachtJanow- Kattowitz eine neue Autobuslinie eröffnet. Die 
Autobuſſe kurſieren täglich in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 
10 Uhr abends. Die Abfahrt erfolgt ſtündlich und zwar ab 
Gieſchewald um 7 Uhr morgens, ab Kattowitz um 8 Uhr vor⸗ 
mittags uſw. Das Unternehmen liegt unter Leitung des A. 
Bulla in Siemianowitz, ulica Polna 7. 5 


Seinen eigenen Vater beſtohlen. Der Karl Przybyly aus 
Kochlowitz entwendete zum Schaden ſeines Vaters, Joſef Przy⸗ 
byly, einen Ventilator im Werte von 200 Zloty, den er an eine 
Perſon in Zalenze verkaufte. Doch konnte man dem Käufer 
den Ventilator zurücknehmen und dem rechtmäßigen Eigentümer 
aushändigen. Ein ſchönes Früchtchen dieſer Sohn! 

Drei Schwerverletzte bei einem Autounfall. Ein Per⸗ 
ſonenauto verunglückte auf der Chauſſee zwiſchen Pleß und 
Pawlow und fuhr infolge Verſagens der Steuerung in den 
Ehauſſeegraben. Das Auto ſtürzte um und die Inſaſſen, 
drei junge Leute, wurden ſchwer verletzt. 

Pech eines Konſulatautos. Als das Perſonenauto des uns 
gariſchen Konſulats Kattowitz einem Fuhrwerk in Siemianowitz 
ausweichen wollte, fuhr es gegen ein Auto der Schokoladenwerke 
„Hanka“. Beide Autos wurden ſtark beſchädigt, von Perſonen 
kam niemand zu Schaden. 

Die alte Geſchichte. 
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Am Kattowitzer Poſtamt wurde einem Kattowitz — Welle 416,1 E 


Johann Keilſchen aus Jajok ein Fahrrad, Marke „Brennabor“ N Bi 1 80 
geſtohlen. Der Eigentümer ließ es unbeauſfſichtigt ſtehen. Freitag. 16,20: Schallplattenkonzert. 1 Vortrag von 
5 15000 Zigaretten geſtohlen wurden auf dem Kattowitzer Arad 18: Duette. 18,35: Vorträge. „30: Programm von 
Güterbahnhof. Allerdings wurden die Spitzbuben. durchweg | en . 1 . . 

jugendliche Burſchen, bald ermittelt. Von den Zigaretten Sonnabend. 16,20: Kinderſtunde. 18: Von Wilna. 19,20: 
konnten nur noch 2000 Stück dem Eigentümer zugeführt werden, Vorträge. 20,30: Abendkonzert, übertragen aus Warſchau, 


der Reſt iſt bereits an mehrere Kioskhändler verkauft worden. 


Fräulein 


deutſch und polniſch ſprechend 
für Verkauf und Kaſſe geſuchk. 
’ Nur ſchriftliche Offerten an 
Max Frystatzki, Eisenhdlg., Pszezyna. 


3 Stuben, Küche, kukteg Speise- und. Badekammer 


danach die Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


jeden Donnerstag nau 


Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 


1 


* — Pr v 66 
| 7 | „Anzeiger für den Kreis Pleß 
1 Stube, Küche, Entree und 2 Kammern 2 | 3 
Ae e 
werden vom 1. November in Pszezyna im Neu- En \ 

bau gegen 2 Jahre Vorausbezahlung der Miete 1 ö un 
zu vergeben sein. Höhe der Miete nach i 


Vereinbarung. — Offert. unt. W. 100 an die a 
Geschäftsstelle dies. Zeitung. REIT} 


er unentbehrlich für Radiohörer 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pieß“ 


Da MAGAZIN 


* eingetroffen! 
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Größte illustrierte 
Wochenschrift 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
des Kontinents N 


Zu haben bel: 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


Sie ſtahl ihrer Tante Juwelen — beſtahl auch einen Diener um 50 Mark 


vertagt und die Angeklagte aus der Haft entlaſſen. 


träge. 18: Mandolinenkonzert. 19: Verſchiedenes. 20.05 


Agnes 
Die gute Idee, die ſie zwar mit der Polizei in 


bis zweimal in der Woche). 


Es will nicht 


"Drinnen, Al, Sernatt 


Anziehpuppen - Klebebilder 
Anzeiger für dem Areis 2 . 


Komteſſe Monroy 
umſo ſchmerzlicher empfand, als ſie mit ein gleichfalls 

mögensloſen Rittmeiſter von Wedel verlobt war, den ſie 
ſcheinlich über ihre ſchlechte Vermögenslage nicht aufgeklärk 


Jedenfalls machte ſie mit ihrem Bräutigam koſtſpielige 
landsreiſen. Die Mittel dazu verſchaffte ſie ſich dadurch, © 
ſie wertvollen Schmuck verkaufte. Dieſer Schmuck aber war 
Eigentum ihrer Tante, der Gräfin Hermersberg. Die K 5 
hatte ihn heimlich entwendet und ihr Bräutigam war ihr 
Verſetzen behilflich. Als die Gräfin den Diebſtahl en 
erſtattete ſie Strafanzeige gegen unbekannt. Im Laufe 
polizeilichen Unterſuchung geſtand die Komteſſe Helga M 
daß ſie ſelbſt die Diebin geweſen ſei. Nach der Verhaftung 
Komteſſe beginn ihr Bräutigam, Rittmeiſter von Wedel, 
mord. Nach den Angaben der Komteſſe hat von Wedel 
von dem Diebſtahl gewußt. Im Mai wurde die were 
klage ſteht neben dem Juwelendiebſtahl ein zweiter Fall. 
Angeklagte ſoll dem alten Diener Abraham im Haufe det 
fin Hermersberg 50 Mark entwendet Een. Abraham iſt 
im Ausland. 


> 


Warſchau — Welle 1415 g 
Freitag. 12.05 ung 16.30: Schallplattenkonzert. 17.28: 
20.30: Symphoniekonzert. 22: Berichte. 

Sonnabend. 12.05: Konzert auf Schallplatten. 
Kinderſtunde. 17.25: Vorträge. 18.00: Uebertragung 
Wilna. 20.30: Volkstümliches Konzert. 4 


trag. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 
Allgemeine Tageseinteilung. 1 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, er 
12.20—12.55: Konzert für 


ſſerſtände 
Waſſerſte ger 


Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ 1 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenache 
(außer Sonntags). 17.9: Zweiter landwirtſchaftlicher 10 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: W 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenacht 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmullt 77 
2) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen An 
ſtunde A.⸗G. t 
Freitag, 2. Auguſt. 6: Uebertragung aus Berlin: 9 
Gymnaſtik. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauen, 
Breslau. 16,30: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldene 
Breslau: Anterhaltungskonzert. 18: Aebertragung aus 
Breslauer Stadion: Deutſche Schwimmeiſterſchaften. 
Stunde der Muſik. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 
Welt und Wanderung. 20,15: Uebertragung aus d 
Saal des Zoologiſchen Garten: Tagung des Reichsb 
Schleſier. 22: Die Abendberichte. 22,30—24: Uebertragt! 
N Saal des „Zoologiſchen Gartens“, Breslau: 7 
muſik. 
Sonnabend, 3. Auguſt. 6: Uebertragung aus Berlin 
Gymnaſtik. 16,20: Uebertragung aus dem Stadion 
Deutſche Schwimm⸗Meiſterſchaften. 16,45: Emil Wat 
Walzer. 18,20: Zehn Minuten Eſperanto. 18,30: Die Filn 
Woche. 18,55: Stunde mit Büchern. 19,25: Für die La ern 
ſchaft. 19,25: Abt. Theater. 19,50: Abt. Welt und Wander 
20,15: Aus alter Zeit. 22: Die Abendberichte. 22,30 247 
muſik des Funk⸗Jazzorcheſters. Br 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Katto 
Druck u. Verlag „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ot, 
Katowice, Kosciuszki 29. 5 


heißt ein neues Ullstein-Sonder- 
heit, Was sich von Blumen 
für Balkon und Zimmer eignet, 
wieviel asser, Licht und 
Wärme jede Pflanze braucht 
und alles andere Wichtige er- 
klärt es. Für 75 Pf. zu haben bei: 


‚ÄnzeiserfürdenRreisPied 8 
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